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70 Die deutſchen Kleinſtädter.

Sperling . Iſt meine Braut davon gelaufen ? Ich komme
auf den Flügeln des Sturmwinds . ( er ſchlägt das Fenſter zu. )

Bürgermeiſter (zu Staar ) . Nun ? wie ſchmeckt es ?
Herr Staar . Der Herr Bruder ſieht mich voller Er⸗

ſtaunen —

Bürgermeiſter . Was hilft mir das ? Ich kann ſein Er⸗
ſtaunen nicht an den Pranger ſtellen .

Eilſle Scene .

Sperling im Nachthabit. Vorige.
Sperling . Da bin ich, da bin ich! Wer hat ſie entführt ?
Bürgermeiſter . Der Satan !
Sperling . Ich merke ſchon , weiß ſchon , verſtehe ſchon !

der Satan heißt Olmers .
Bürgermeiſter . Iſt der Herr verrückt ? Wer redt denn von

meiner Tochter ? Die Delinquentin iſt fort .
Sperling . Die Delinquentin ? !
laus . Sammt Schinken und Würſten .
Bürgermeiſter . Der Herr Bruder hat ihr durchgeholfen .
Herr Staar . Sie hat den Trenk geleſen .
Sperling . All ' ihr himmliſchen Mächte ! Was hör ' ich!

Was vernehm ' ich! Morgen kein Feſt ! kein Pranger keine
Verlobung ! — Was ſoll nun werden aus meinen Kunſt⸗
werken ? ! Ein Sonett hab ' ich gedichtet auf die Delin⸗
quentin , ein Triolett auf den Galgen , den dreibeinigtenl —

Bürgermeiſter . Ich wollte , daß Ihr Alle daran hinget .
Herr Staar . Was iſt anzufangen?
Bürgermeiſter . Ja da ſtehn wir nun wie eine Heerde

Ochſen am Bergel
Sperling . So ein unterbrochenes Opferfeſtl
Herr Staar . Die Rummelsburger lachen ſich todt .
Bürgermeiſter . Das iſt das Wenigſte . Aber was wird

man in der Reſidenz dazu ſagen ?
Herr Staar . Keine Ordnung , wird es heißen .
Bürgermeiſter . Keine Vorſicht, keine Wachſamkeit.
Herr Staar . Der Miniſter wird außer ſich ſein .
Bürgermeiſter . Der König in Zorn gerathen .
Herr Staar . Der Herr Bruder wird abgeſetzt .
Bürgermeiſter . Und der Herr Bruder kömmt ins Zuchthaus .
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Ole deutſchen Kleinſtädter.

Herr Staar . O weh ! o wehl
Sürgermeiſter . Dreima weh !
Hert Staar . Man muz Sturm läuten , ihr nachſetzen !
Bürgermeiſter . Es iſt ja ſtockfinſtre Nacht .
hert Staar . Befehle der Herr Bruder , daß die Laternen

angezündet werden , gleich auf der Stelle .

Bürgermeiſter . Es ſteht ja Mondſchein im Kalender .

Hherr Staar . Wenn gleich — es gilt des Staates Wohl⸗
fahrt ! Ich liefre das Oel . Herr Klaus , hieher ! Hier vor
meinem Hauſe mach' er den Aufang .

Klaus . Herzlich gern , wenn ich nur meine Schinken da⸗

durch zu ſehen bekäme. ( Indem er die Laterne anzünden will, erblickt

er die Verſteckten und ſchreit.) Ah! die Delinquentin ! Da ſteht ſie
leibhaftig !

Alle. Wie ! was !
Klaus . Und der Satan neben ihr !
Bürgermeiſter . Hervor , hervor ! Du gottloſe Kreatur !
Klans ( Sabinen beim Arm faſſend). Wo ſind meine Würſte ?
Sabine (tnieend). Ach mein Vater !
Hürgermeiſter und Herr Staar . Was ? Sabine ?

Sperling . Die Jungfer Braut ?
Klaus . Ein ſataniſches Blendwerk .
Olmers (hervortretend), , Herr Bürgermeiſter —

Bürgermeiſter und Herr Stkaar. Und unſer Gaſt ?
Sperling . Hab ' ich' s nicht geſagt ?
gürgermeiſter . Wie kömmſt Du hieher ? Was machen

Sie hier ?
Fabine . Morgen , mein Vater , ſollen Sie Alles wiſſen .

Der Zufall hat uns überraſcht . Ich liebe Olmers . Ich
verabſcheue Sperling .

Sperling . Barbarin !
Jabine . Olmers hat Vermögen , hat einen Titel , iſt ein

Schulfreund des Miniſters —

Olmers . Und würde ſich glücklich ſchätzen , die unan⸗

genehme Begebenheit , von der er ſo eben Zeuge geweſen ,
bei Hofe zu vermitteln . Denn es iſt nicht zu läugnen , die
Sache iſt ſehr ſchlimm und bedenklich .

Bürgermeiſter (ängſtlich), . Meinen Sie in der That ?

Herr Slaar (eben ſo). Was ſtünde zu erwarten ?



72 Oie deutſchen Kleinſtädter.

Olmers . Sie , Herr Bürgermeiſter , würden caſſirt .
Bürgermeiſter (ſehr erſchrocken). Wirklich ?
Olmers . Und Sie , Herr Vicekirchenvorſteher , würden ein⸗

geſperrt .
Herr Staar . Ohne Gnade ?
Olmers . Aber ich nehme Alles auf mich, und ſtehe für

den guten Erfolg .
Gürgermeiſter . Wenn Sie das könnten —
Hert Itaar . Der Herr Bruder muß auch bedenken , daß

das Mädchen in unfrer Stadt ohnehin zum Geſpötte wer⸗
den wird . Mitten in der Stadt , auf offner Straße , mit
einem jungen Burſchen — es nimmt ſie Keiner mehr .

Sperling . Ich wenigſtens nehme ſie nicht.
Bürgermeiſter . Ja wenn ich auch wollte , von wegen der

bedenklichen Aſpecten — aber die Großmutter —
Sabine . Er hat einen Titel .
Bürgermeiſter . Hat er wirklich ?
Frau Staar ( am Fenſter). Sind denn die böſen Geiſter

dieſe Nacht alle los ? Was wird da unten für Spuk ge⸗
triebenꝰ

Bürgermeiſter . Eben recht. Komme doch die Frau Mutter
ein wenig herunter . Wir wollen Verlobung feiern .

Frau Staar . Auf der Straße ? unter freiem Himmel ?
bei Nacht und Nebel ? Das wäre mir eben recht. (Schlägt
das Fenſter zu. )

Bürgermeiſter Eu Olmers) . Das ſage ich dem Herrn , die
Sache mit der Delinquentin muß beigelegt werden , eher
iſt an keine Hochzeit zu denken .

Olmers . Ich ſtehe für Alles .

Zwölfte Scene .

Frau Staar im Nachthabit. Vorige.
Frau Staar . Nun ? Herr Bau⸗ , Berg⸗ und Weginſpee⸗

tors⸗Subſtitut , was ſind das einmal wieder für Romau⸗
ſtreiche ?

Sperling . Ei, von mir iſt gar nicht die Rede .
Bürgermeiſter . Herr Olmers will Sabinchen heirathen ,

und Sabinchen will ihn .
Frau Staar . Und deshalb vexirt man mich aus dem

Bette
ind
üichts

Her
Fre
Bü

Berle
Fri
Het

ater
Fri
Bü
Frt

terbe
Bü
Fr.

einen
Ol

ſteue
dieſe
Unte
Geſi :
ſteue

F.
licher
für

0
F.

nicht
hein
wob


	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

